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gehälter ab 1. Januar geſprochen habe.

nnaburger
Wochenblatt für Annaburg

Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 133.

Amkliches

Publikations-Organ

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

eitung
und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Brüning vor dem Reichsrat.
Dietrich und Stegerwald ſprechen.

Des Kanzlers große Rede vor dem Reichsrat bei der
Finbringung der Finanzgeſetze war zu gleicher Zeit ein
Appell an die Länder, die Sanierungsmaßnahmen der
Reichsregierung mit tatkräftiger Hand zu unterſtützen, wie
ein Mahnruf für den Reichsrat, nunmehr alle kleinen Be
denken an die Seite zu ſchieben und dem Regierungs
programm mit aller Eile zur Annahme zu verhelfen, da
mit der Reichstag ſofort nach ſeinem Zuſammentritt am
3. Dezember die letzte Arbeit beginnen kann. Jm großen
Saale des Reichshaushaltungsausſchuſſes waren etwa
300 Perſonen verſammelt. Reichskanzler Dr. Brüning
erſchien ſchon frühzeitig mit dem Außenminiſter Dr.
Curtius, dem Finanzminiſter Dr. Dietrich dem
Arbeitsminiſter Stegerwald und anderen Mitglie
dern des Reichskabinetts. Jn ſeiner Nähe nahmen auch
Reichstagspräſident Löbe, der preußiſche Miniſterpräſi
dent Braun und der bayeriſche Miniſterpräſident Held
Platz. Die Miniſter und Geſandten der übrigen Länder
hatten ſich mit einem größeren Stabe eingefunden.

Jn eindringlicher Art forderte Brüning vom Reichs
rat die Erledigung der vorliegenden Geſetze, die er als
Grundlage des geſamten Reformwerkes bezeichnete. Das
Finanzprogramm muß in kürzeſter Zeit in die Erſchei
nung treten, das iſt die Forderung des Jnlandes und des

e umriß der Kanzler die Lage; vor dieſer m

tſchen Be chweigen.
Reichsfinanzminiſter Dietrich ſchilderte Einzelheiten der vor

liegenden Geſetzentwürfe. Es handelt ſich dabei um den Haushalt,
um das Gehaltskürzungsgeſetz, um das Geſetz zur Senkung
des Perſonalaufwandes, Um die Ausgabenbegrenzung im
Haushalt, ferner um die Fortſetzung der bisher verfügten Zu
chläge zu den höheren Einkommenſteuerſtufen, um die Fort
etzung der Erhöhung der Tantiemeſteuer, um die Senkung der
ßealſteuern, um die Vereinfachung des Steuerſyſtems. Die
Lorlage zur Erhöhung der Tabakſteuer wird in den nächſten
Tagen eingehen

Reichsarbeitsminiſter Stegerwald: Wir dürfen annehmen,
daß die Arbeitsloſigkeit 1931 nicht größer ſein wird als 1930. Für
1931 rechnen wir mit 124 Millionen an Hauptunterſtützungs
emfängern. Gefährlich iſt die Lage nur für die Gemein
den. Aber für eine grundlegende Reform der Arbeits
ſoſenverſicherung beſtehen zurzeit noch keine feſten Pläne. Die
Wohnungspolitik der Reichsregierung wird am ſtärkſten an
arifſen un e er für eine erfolgreiche Wohnungspolitik
ſt das Gelingen des Sanierungswerkes. Führt das Sanie
der Lohn frage kann die Regierung nur den Weg des
mäßigenden und regulterenden Eingreifens gehen.

In einer anſchließenden vertraulichen Sitzung wurde der
Arbeitsplan beſprochen.

Die Beratungen des Reichsrats
Reichs haushalt nächſte Woche

Uber die vertraulichen Beſprechungen des Reichsrats
nach Schluß der öffentlichen Sitzung verlautet, daß ſich
an der allgemeinen Ausſprache über die Erklärungen des
Reichskanzlers, des Reichsfinanz- und des Reichsarbeits
miniſters die Miniſterpräſidenten faſt aller Länder be
keiligten. Wenn gegen Einzelheiten auch Bedenken geltend
gemacht wurden, ſo kam in der Ausſprache der Wille zur
Mitarbeit an dem Reformwerk zum Ausdruck. Die Vor
lagen wurden den Ausſchüſſen überwieſen. An der
Sitzung der Vereinigten Reichsratsausſchüſſe nahm außer
dem Reichskanzler auch Reichsfinanzminiſter
Dietrich teil. Die Länderregierungen waren durch
viele ihrer Miniſter vertreten. Der Andrang von Beamten
der Reichsminiſterien war außerordentlich ſtark. Mit der
ſofortigen Einzelberatung der verſchiedenen Vorlagen iſt
bereits begonnen worden. Der Reichshaushaltsplan 1931
wird im Laufe der nächſten Woche beraten werden. Die
Verabſchiedung des geſamten Wirtſchafts und Finanz
planes iſt für eine Vollſitzung des Reichsrats am 20. No
vbember vorgeſehen. Der Entwurf des Gehaltskürzungs
geſetzes wurde bereits verabſchiedet. Ferner wurde der
Geſetzentwurf zur Verringerung des Perſonalaufwandes
in der öffentlichen Verwaltung beraten

Die Kürzung der Beamtengehälter.
Ab 1. April 1930 eEin Berliner Blatt brachte die Meldung, daß der

Reichspoſtminiſter Schäſtzel in der Verwaltungsrats
ſitzung der Reichspoſt von einer Kürzung der Beamten

Darauf auf
merkſam gemacht, daß doch der 1. April als Termin für
die Gehaltskürzung vorgeſehen ſei, habe der Poſtminiſter

erklärt, daß Erwägungen ſchwebten, am 1. Januar bereits
die Gehaltskürzung in Kraft treten zu laſſen. Von zu
ſtändiger Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß in der Regie
rungsvorlage der 1. April als Beginn der Gehaltskürzung
der Beamten vorgeſehen ſei. Wenn der Reichspoſtminiſter
angenommen habe, daß in der Vorlage der 1. Januar ein
geſetzt ſei, ſo ſei das ein Jrrtum von ihm. Ob der Reichs
rat oder die Reichsregierung zu einem neuen Beſchluß ge
langen würden, ſei an zuſtändiger Stelle nicht bekannt.

Dazu wird von anderer Seite bemerkt, daß die Vor
verlegung der Gehaltskürzung um ein Vierteljahr eine
Rolle als Austauſchobjekt ſpielen könnte. Namentlich
dann, wenn die Haltung der Länder gegenüber der Kür
zung der Überweiſungen des Reiches die Reichsregierung
zu Gegenleiſtungen nötigen ſollte.

Kampf um Severing.
Preußiſcher Landtag.

(182. Sitzung.) tt. Berlin, 4. November.
Bei Eröffnung der Sitzung gedachte Präſident Bartels der

ſchweren Bergwerkskataſtrophe auf der Maybach
Grube. Sämtliche Hochwaſſeranträge wurden ohne
Ausſprache dem Hauptausſchuß zur Vorberatung überwieſen
Auf der Tagesordnung ſtand die Ausſprache über die

Mißtrauensanträge
gegen den neuen Innenminiſter Severing. Der Jnuen
miniſter hatte auf der Regierungsbank Platz genommen. Den

t tionen Mißtrauensantrag begründete Aber erklärte, daß der R des gab

ne raun flöſung Wkeit der Reichstagswahlen
müßten.

In der allgemeinen Ausſprache erklärte Abg. Bachem (Dtn.),
das Volk ſei in weiteſtgehendem Maße beunruhigt.

Abg. Leinert (Soz.) meinte, Severing habe den Aufbau der
Deutſchen Republik gegen bolſchewiſtiſche Umtriebe geſichert.

Abg. MeyerHermsdorf (Chriſtlichſoz. Vd.) hob hervor, daß
die Mitglieder ſeiner Gruppe aus grundſätzlichen Erwägungen
auch für die neuerlichen Mißtrauensanträge ſtimmen würden.

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Schmidt-Erfurt
(komm. Oppoſ.) war die Ausſprache erledigt, und das Haus
vertagte ſich. Die Abſtimmungen finden am Donnerstag ſtatt.

Die Grubenkataſtrophen vor dem
Preußiſchen Landtag.

(183. Sitzung. tt. Berlin, 5. November.
Auf der Tagesordnung des Preußiſchen Landtages ſtand

re e infame Beratung der Interpellationen und Anträge
über die

Grubenkataſtrophen in Alsdorf und Neurvode.
Abg. FriesKöln (Soz.) wies auf die Unzulänglichkett aller

bisherigen Maßnahmen und Vorrichtungen hin, die nicht ge
eignet ſeien, den Gefahren des Bergbaues zu begegnen Er
verlangte reſtloſe Aufklärung der noch immer unbekannten
Urſachen des Alsdorfer Grubenunglücks.

Abg. Martin (Dtn.) forderte ausreichende Hilfsniaßnahmen
für die Hinterbliebenen ſowie reſtloſe Aufklärung der Urſachen
der Alsdorfer Grubenkataſtrophe.

Abg. Greßler (Dem.) erläuterte die Große Anfrage der
Demokraten, die das Staatsminiſterium um Auskunft erſucht,
welche berg polizeilichen Folgerungen es aus dem Alsdorfer
Grubenunglück gezogen habe.

In Begründung kommuniſtiſcher Anträge macht Abg.
Sobottka (Komm.) längere Darlegungen, in denen es u. a.
heißt: Jn dem Brüning- Programm auf Rettung der kapitali
ſtiſchen Wirtſchaft liegt auch die Grundurſache, die zu den Kata
ſtrophen führte. Waren dieſe Kataſtrophen zu vermeiden?
Wir ſagen: Ja! Wir ſagen, ſie wurden in verbreche
riſcher Weiſe herbeigeführt. (Sehr wahr! bei den Kom
muniſten. Präſident Bartels erſucht den Redner, ſich in
ſeinen Ausdrücken zu mäßigen.)

Abg. Franz Oberſchleſten (Soz.) begründet die Jnterpel
lation über die Kataſtrophe auf dein Kurtſchacht der Wenzes
laus Grube in Neuro de. Die Sozialdemokraten verlangten,
daß unter keinen Umſtänden an der Grub enkontrolle
geſpart werde. (Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.) Leider
ſcheine der Handelsminiſter nicht dieſer Auffaſſung zu ſein,
denn die Bergbeamten beklagten ſich über mangelnde Bewe
gungsfreiheit für die Grubenkontrolle

GrubenAbg. Straube (Dtn.) erklärte ahnen
unglück, daß er ſich durch eine Bef der von dem
einwandfreien Zuſtand aller Einrichtungen überzeugt habe.
Deshalb ſei es unverantwortlich wenn man behaupte, die
Schuld an dem plötzlichen Kohlenſäureausbruch treffe die
Grubenverwaltung.

Abg. Harſch (Ztr.) forderte bei Begründung eines Zen
trumsantrages die E eines beſonderen für
die Bekämpfung von Kohle er W e lernehmern

Wollen weber (Komm.) gab den
bei Neurode.

Der preußiſchen Grubenſicherheitsanrtes, Mini
ſteriakrat Rother, beantwortete die Großen Anfragen

namens der Regierunn g.

alles Menſchenmögliche

andtages in Folgerich!ſelb Werſanth ſeht

Er äußerte ſich zunächſt über das Als dorfer Gruben
unglück. Leider ſei es immer noch nicht möglich, an alle von
der Exploſion vetroffenen Stellen heranzukommen. Die An
nahme, daß Sprengſtoffe in die Luft gegangen ſeien,
müſſe wenigſtens nach den bisherigen Feſtſtellungen ausſchei
den. Auch über eine Exploſion von Ben z in ode Benzol
über Tage oder eine Exploſion der Benzollokomotiven ſei noch
nichts ermittelt worden. Die Maßnahmen zur Bekämpfung
von Schlagwettern und Kohlenſtaub ſeien übrigens umfangreicher geweſen, als das nach den bisherigen Erfahrungen im

Aachener Gebiet unbedingt geboten geweſen ſei.
Als Ergebnis der Unterſuchung des Grubenunglücks bei

Neurode teilte der Regierungsvertreter folgendes mit: Es
iſt zur Erforſchung der

Kohlenſäureausbrüche
geſchehen. Der Ausbruch hat einen

Grad der Kohlenſaäuregefahr gezeigt, der allen Beteiligten bis
her unbekannt war. Neue Maßnahmen ſind in Vorbereitung
um die Geſahr der Kohlenſäureausbrüche noch wirkſamer zu
bekämpfen.Dhhvelsmintſter Dr. Schreiber nimmt daun das Wort, um

ſich beſonders gegen die ſchweren Angriffe zu wenden die der
Abg. Sobottka (Komm.) gegen die Bergbehörde im Zuſammen
hang mit den Unglücksfällen gerichtet hat. Die große Mehrheit
des Landtages, ſo betonte der Miniſter, wird wohl mit der
Regierung darin übereinſtimmen, daß derartige furchtbare
Kataſtrophen ganz beſonders wenig geeignet ſind,

für die parteipolitiſche Agitation
ausgenutzt zu werden. ELebh. Zuſtimmung bei den Regie
r Rufe bei den Komm.: Sie hätten vorher etwas
tun ſollen)) Es wäre vollkommen unberechtigt, vor Abſchluß
der ei iteten ſorgfältigen Prüfunge den Bergbehörde
et Alsdorf Vorwürfe u ma niſter wies mitwie in orwürſtarker Betonung darauf hin daß einem Lande der Welt

zur Sicherung und für die Sicherheit der Bergarbetter ſo viel
geſchehe wie in Deutſchland

Dann wurde die Weiterberatung auf Donne rs tag
vertagt.

Sturm im Braunſchweigiſchen Landtag.
Frantzen bleibt.

Jm Braunſchweigiſchen Landtag gab namens der
Regierung Miniſter Dr. Küchenthal die Erklärung ab, daß
das Miniſterium die ſozialdemokratiſche Anfrage, ob
Miniſter Dr. Frantzen ſein Amt niederlegen oder ſich bis
zu einer endgültigen Klärung jeder Amtshandlung ent
halten wolle, mit „Nein“ beantwortet. Die zweite Frage,
welche Stellung das Miniſterium zu dem Fall Frantzen
einnehme, beantwortete Dr. Küchenthal dahin, daß eine
Stellungnahme erfolgen werde, ſobald die Angelegenheit
geklärt ſei.

Die Beſprechung der ſozialdemokratiſchen Anfrage
nahm ſehr ſtürmiſche Formen an. Zwiſchenrufe wie
„Lügner“, „Lump“ uſw. hagelten. Die bürgerliche Ein
heitsfraktion gab die Erklärung ab, daß ſie nicht in ein
ſchwebendes Verfahren eingreifen wolle und ſich ihre
Stellungnahme vorbehalte.

Dr. Frantzen als Kläger.
Gegen den Braunſchweiger Volksfreund.

Vor dem Landgericht in Braunſchweig begann die Ver
handlung gegen den ſozialdemokratiſchen Volksfreund, gegen
den der braunſchweigiſche Miniſter Dr. Frantzen eine einſt
weilige gerichtliche Verfügung erwirkt hatte, dahingehend, daß
dem Volksfreund unterſagt wurde, beleidigende Behauptungen
gegen Dr. Frantzen aufzuſtellen und weiterzuverbreiten, bis
der Hauptprozeß eine endgültige Entſcheidung brächte. Der
Volksfreund, vertreten durch den früheren ſozialdemokratiſchen
Miniſterpräſidenten Rechtsanwalt Dr. Jaſper, ſtellte gegenüber
der einſtweiligen Verfügung den Anträg, ſie aufzuheben und
die Koſten des Verfahrens dem Miniſter Dr. Frantzen auf
zuerlegen.

Miniſter Dr. Frantzen war auf Aufforderung des Gerichts
ſelbſt zur Verhandlung erſchienen Er wurde durch den Rechts
anwalt Ruſtenbach unterſtützt. Die ganze Affäre ift ein Nach
ſpiel zu der Erregung, die am Tage der Reichstagseröffnunig
in Berlin herrſchte. Miniſter Frantzen, der Nationalſoziali
iſt, wird von der Berliner Polizei vorgeworfen ihr gegenüber
bei der Jdentifizierung eines rteifreundes falſche Angaben
gemacht zu haben. Dieſe Behauptung hatte ſich der ſozial
demokratiſche Volksfreund in Braunſchweig zu eigen gemacht.
Dr. Frantzen gab eine eingehende Darſtellung der Vorfälle am
Abend des 13. Oktobers auf der Polizeiwa
Platz zu Berlin. Er gab zu, daß er nicht gleich den verhafteten
Landwirt Guth identifiziert Polizeiwachtmeiſter Gehr
mann Berlin gab eine weſentlich andere Darſtellung der Vor
älle in der Wache. Vor allem ſagte er aus, daß Dr. Frantzen
en verhafteten Guth ne ſt als den Abgeordneten

Lohſe identifiziert habe. Ungefähr dieſelbe Ausſage machte
Kriminalaſſiſtent Graf. Auf die direkte Frage, ob der Siſtierte
der Abgeordnete Lohſe habe Dr. Fr
Ja, das iſt der Abgeordnete Lohſe, das iſt ein Par
von uns Erſt ſpäter habe Dr. Frantzen ihm a geſagt:
„Jch wollte den Guth bloßſtellen auf der vor all
den vielen Menſchen. Das iſt nicht Lohſe“
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Amerikas Demokraten
ſchlagen die Republikaner.

Gegen die Hochſchutzzölle.
Die Wahlen für das Repräſentantenhaus und den

Senat brachten einen großen Tag für die innenpolitiſche
Entwicklung der Vereinigten Staaten, deſſen überraſchen
der Ausgang auch nach außen möglicherweiſe nicht vhne
Auswirkungen bleiben dürfte. Bereits jetzt läßt ſich feſt
ſtellen, daß die Wahlen gegen die Politik des Weißen
Hauſes in Waſhington und damit gegen den Präſidenten
Hovver ausgefallen ſind. Die Demokraten die bis
her in der Minderheit gegen die Republikaner ſtan-
den, haben anſcheinend die abſolute Mehrheit im Reprä-
ſentantenhauſe errungen und auch im Senat ſtark zuge
nommen, ſo daß auch hier ihnen eine entſcheidende Stel
lung eingeräumt wird. Jn Jnduſtrie- und Wirtſchafts
kreiſen verſpricht man ſich von dem Wahlſieg der Demo
kraten eine Geſchäftsbelebung, da man annimmt, daß die
demokratiſche Kongreßmehrheit eine erhebliche Herab
ſetzung der von den Republikanern verfochtenen hohen
Schutzzölle erzwingen wird. An dem Ergebnis der Wah
len fällt ferner die über Erwarten große Stärkung der
Alkoholverbotsgegner ins Auge.

Nach den vorliegenden Ergebniſſen haben die Demo
kraten bei den Wahlen zum Repräſentantenhaus 177, die
Republikaner 165 Mandate erhalten. 93 Ergebniſſe ſtan
den noch aus. Jm Senat haben die Republikaner 47, die
Demokraten 45 und die Farmer einen Sitz errungen Nach
Anſicht demokratiſcher Führer iſt Hoovers Anſehen durch
den Ausfall der Wahlen endgültig zerſchlagen worden
und Hoover als Führer der Republikaner unmöglich ge
worden. Die Demokraten rechnen nun feſt damit, daß ſie
bei der Präſidentenwahl im Jahre 1932 ihren Kandidaten
durchbringen werden. Obwohl es nicht an Warnungen
gefehlt habe, ſeien die Republikaner ohne Rückſicht auf die
Kriſe des Welthandels für den Hochſchutzzolltarif einge
treten, den das geſamte Ausland als Drohung und Her
ausforderung betrachte und den ſelbſt amerikaniſche Wirt
ſchaftler und Jnduſtrielle als einen törichten Fehler be
zeichneten.

Rovſevelt Nachfolger Hoovers?
Rovſevelt, der Sohn des verſtorbenen Präſidenten

Rooſevelt, Gouverneur des Staates Newyork, der als
möglicher Kandidat der Demokraten für die Präſident
ſchaftswahlen im Jahre 1932 gilt, wurde mit ungeheurer
Mehrheit wiedergewählt. Der Sieg Rooſevelts über den
republikaniſchen Gegenkandidaten iſt um ſo bezeichnender,
als Rooſevelt bedingungslos für den Widerruf der Anti
alkoholbeſtimmungen eintritt.

Die meiſten Südſtaaten, die 1928 republikaniſch
wählten, ſind nunmehr wieder von den Demokraten zurück
erobert worden. Jn Chikago konnte der demokratiſche
Senatskandidat Lewis mit der außerordentlich großen
Mehrheit von einer halben Million Stimmen die Republi
kanerin Ruth Me Cornick ſchlagen. Die „New York
Times“ ſchiebt den Wahlausgang auf die weitverbreitete
Unzufriedenheit mit dem Hooverſchen Regime und der
Arbeit des republikaniſchen o len Das Blatt

t t die Semeint, daß den n inſchuld i
der Wählerſchaft für die unerhörten Mißgriffe in der
Zollpolitik, dem Farmerſchutz und ihre unaufrichtige
Haltung in der Alkoholfrage zu ſpüren bekommen. Es
könne kein Zweifel daran beſtehen, daß Hoover ſeine Rolle
als Parteiführer ausgeſpielt habe. S

Hangen

Grzeſinſli Berliner Polizeipräſident.
Beſchlüſſe des preußiſchen Staats miniſteriums

Das preußiſche Kabinett beſchloß die Ernennung des
früheren Junenminiſters Grzeſinſki zum Nachfolger
des bisherigen Berliner Polizeipräſidenten Zörgiebel.
Der bisherige Polizeipräſident von Berlin, Zörgiebel, iſt
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden.

Der bisherige Chef der Politiſchen Polizei in Berlin,
Regierungsdirektor Wünd iſch, wurde zum Regierungs
vizepräſidenten in Stade ernannt. Uber eine Nachfwürde noch nicht entſchieden. Ferner beſchloß das al

alden a Angelegenheiten der Krimin
olizei im preußi Jnnenminiſterium, Regierungsdirektor Hagem ann, zum tungsgerichts

rat zu ernennen.
Oberverwat

ſesstörtet (Daut toures
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Politiſche Rundſchau.
Volksbund für Arbeitsdienſt.
Das im Auguſt gegründete Kuratorium für Arbeits

dienſt“ hielt im Reichstag ſeine Gründungsſitzung ab,
wobei ein Verwaltungsrät zur weiteren Organiſation
des „Volksbundes für Arbeitsdienſt“ gebildet wurde. Die
Grundgedanken des bereits in einer Denkſchrift ent
wickelten Plans, den allgemeinen Arbeitsdienſt in einer
beſtimmten, für die Geſamtwirtſchaft anwendbaren
Methode durchzuführen und dadurch gleichzeitig zu ver
ſuchen, einen neuen Weg zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit zu erſchließen, ſollen durch Werbung über das
ganze Reichsgebiet verbreitet werden. Die Errichtung von
er er hpen in allen Teilen Deutſchlands wird vor

ereitet.

Verbot des „Fridericus“Marſches aufgehoben.
Nach einer Mitteilung hat der Chef des Stabes des

Wehrkreiskommandos I die Anordnung getroffen, daß die
ſeinem Wehrkreis unterſtehenden Militärkapellen die
Märſche Stolz weht die Flagge SchwarzWeiß-Rot“ und
den „Fridericus Marſch Licht grehr ſpielen ſollten. Wie
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt ein generelles
Verbot, dieſe Märſche zu ſpielen, nicht ergangen. Der
Oberſt habe nur den Militärkapellen unterſagt, bei Kon
zerten dieſe beiden Märſche zu ſpielen, um in der politiſch
erregten Zeit alle Streitigkeiten zu vermeiden. Das
Reichswehrminiſterium habe dieſe Anordnung des
Oberſten mißbilligt und die Aufhebung derſelben an

geordnet.
Der braunſchweigiſche Schulerlaß.

Der Vorſitzende des Braunſchweigiſchen Landes
lehrervereins hatte Miniſter Dr. Frantzen wegen des
Schulerlaſſes um eine Unterredung gebeten. Nachdem der

Vorſtand des Landeslehrervereins der Offentlichkeit vor
der erfolgten Unterredung eine gegen den Erlaß gerichtete
Entſchließung unterbreitet hat, hat es Miniſter Dr.
Frantzen abgelehnt, ſich mit dein Vorſtand des Landes
lehrervereins über die ſchulpolitiſchen Vorgänge ausein
anderzuſetzen, weil es nicht üblich ſei, die Offentlichkeit
vor der Beſprechung zu unterrichten. Bei dem Schul
erlaß handelt es ſich um die Aufhebung einer Verfügung
der früheren Regierung, die den Fortfall des Religions
unterrichtes in den öffentlichen Schulen anordnete.

Die Schlichter für die Berliner
Metallinduſtrie.

Die in der Berliner Metallinduſtrie zur endgültigen
Regelung der Löhne von den Parteien vereinbarte Schlich
tungsſtelle iſt nunmehr gebildet worden. Außer dem
früheren Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun s, deſſen Be
ſtellung bereits bekannt iſt, hat der Reichsarbeitsminiſter
im Benehmen mit beiden Parteien den Oberbürgermeiſter
Dr. Jarre s in Duisburg und den Profeſſor Dr. Sinn z
heimer in Frankfurt a. M. zu Mitgliedern der Schlich
tungsſtelle ernannt. Die Genannten haben die Berufung
angenommen. Schl Sſtelle wird die Verhand

„Dox“ zum Etappenfſlug geſtartet.

Amſterdam als erſte Etappe.
Das Riefenflugſchiff „Do hat Mittwoch vormittag

ſeinen ſchon ſeit längerer Zeit angekündigten Etappenflug,
der über Holland England Frankreich undSpanien nach Liſſabon führen ſoll, begonnen.
Das erſte Ziel iſt Amſterdam, wo „Do ſich einige Tage
aufhalten will.

Die Fahrt war, wie man weiß, ſchon für Sonntag
angeſetzt worden, mußte aber wegen der ſchlechten Wetter
verhältniſſe verſchoben werden. Zum Abflug des Flug
ſchiffes hatten ſich in Altenrhein nur wenige Neu
gierige eingefunden, da in der Offentlichkeit über den
Zeitpunkt des Startes nichts bekanntgeworden war. Die
Beſatzung des „Do X beſtand aus dem Kommandanten,
Kapitän Ch riſtianſen, dem zweiten Führer Kapitän
Merz, dem Piloten Schildhauer, dem Navigations
offizier Niemann, dem Funkoffizier Kiel, dem Bord
ingenieur Eitel, dem Jngenieur Brewton von den
CurtißMotorenWerken, dem Preſſechef Dr. Tilgen-
kam p. und den Monteuren Lange, Jäger, Bautz,
Schmidt und Brombeis. Bis Amſterdam fliegt
außerdem mit der Jngenieur Go d y von den Curtiß

Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch- und Reinigungs
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit
sich bei weitem nicht s0 angustrengen.
gegeben, entfaltet O von selbst eine auberordentliche Reini-

baren Stellen iſt verboten.

MötorenWerken. Dem Kapitän Chriſtian ſen wurde
vor dem Abflug ein Kangarienvogel als Geſchenk
überreicht als „Amulett“ ſozuſagen Chriſtianſen war
übrigens der einzige Seeflieger, der den „Pour le mérite
erhielt, und der es im Kriege vom Gefreiten der Referve
bis zum Kapitänkeutnant gebracht hat.

Dr. Claudius Dornier, der Erbauer des Flugſchiffes,
wird erſt in Amſterdam mit ſeiner Gattin den „Do X
beſteigen und bis Le Havre mitfliegen. Der Chefkonſtruk
teur Maurice Dornier bleibt in Friedrichshafen,
bis „Do X in Amſterdam flugbereit iſt, und reiſt dann
direkt nach Liſſabon, um den Amerikaflug mitzu

el „Do X hatte für 9 Flugſtunden Betriebsſtoff
an Bord.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slfaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

400 Kilogramm in Reichsmark.

5. I 11 5. 11. 4 11.Weiz, märk. 288-289 285 287 Weizkl. f. Bln.

pommerſch. RRogkl. f. Blu. 7,0-7,5 6,7-7
RKogg., märk. 150 146-148 Raps
Braugerſte 184-210184-210 Leinſaat
Futtergerſte 165-176 165-176 Vikt. Erbſen 25,081,0 25,081.0
Sommergerſte kl. Speiſeerbſ. 24,0260240-26,0Wintergerſte S Futtererbſen 19,0210 19,0-210
Hafer, märk. 188 148 138-148 Peluſchken 19,020,0 19,0-20,0

pommerſch. Ackerbohnen 17,018,017.0-18,0
weſtpreuß WMWicken 17,0-20,017,0-20,0Weizenmehl Lupin., blaue
p. 100 kg fr. Lupine, gelbeBrl. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 8,5-9,2 8,5-9,2Mrk. ü. Not. 28.0-86, 727,7-86 5Leinkuchen 14,0-14,3 14.0-14.8

Roggenmehl Trockenſchtzl. 5,0-54 5.05.4
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 12,2 18,012,2-18,0
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 23,6-26,728,5-26,5Kartoffelflck

über das Plakat- und Anſchlagweſen.
Auf Grund der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über

die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (GS. S. 265),
in Verbindung mit den S 137, 139 und 140 des Geſetzes
über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1888
(GS. S. 195) und der Verordnung über Vermögensſtrafen
und Buüßen vom 6. Februar 1924 (RGBl. I S. 44) wird
mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg folgende Poltzeiverordnung
erlaſſen:

S 1. Das unbefugte“) Anbringen von Anzeigen, Be
kanntmachungen und Plakaten jeder Art an Häuſern, Türen,
Toren, Einfriedigungen, Bäumen, Laternen, elektr. Maſten,
Telegraphenſtangen oder ſonſtigen von der Straße aus ſicht

Häuſern Bü eigplatten und dergle
Stadt und Landgemeinden des Bezirks verboten.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung
werden mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder verhältnis
mäßiger Haft beſtraft.

S. 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
kündung in Kraft.

S Merſeburg, den 29. September 1930.
Der Regierungspräſident.

Anmerkung: Unbefugt iſt jedes Anbringen, das ohne
Genehmigung des Eigentümers oder Verfügungsberechtigten und
der Verkehrspolizet erfolgt. Zum Anbringen von Anzeigen uſw.
müſſen bei Bedarf in den einzelnen Stadt und Landgemeinden
im Einvernehmen mit der Ortspolizeibehörde Litfaßſäulen oder
Plakatanſchlagtafeln aufgeſtellt oder beſondere Stellen bezeichnet
werden, an denen das Anbringen von Anzeigen uſw. grundſätzlich
züläſſig iſt. Das unbefugte Vernichten oder Beſchädigen von
Anzeigen uſw. deren Anbringung befugt erfolgt iſt, kann nach

308 RStrGB. ſtrafbar ſein.

Veröffenklicht:
Torgau, den 29. Oktober 1930.

Der Landrat. Wehr.
Veröffentlicht. Annaburg, den 6. November 1930.

Der Amtsvorſteher.

Und Sie brauchen
Ins heiße Wasser

gungskraft. Fett, Ol Schmutz nichts widersteht So arbeitet O
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungsarbeiten
besorgen, immer haben Sie in G eine ünersetzliche Hilfe die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
mernden Glenz in Küche und Haus bringt.
Uberöall, wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige

lassen Sie es heute noch mitbringen!
m Verwenden Sie immer

Henkels Aufwas 5 d Reinigöne



Lokales und Provinzielles.
Am die Aufwertung und Eintragung alter

Grundbuchforderungen. Der Landgerichtspräſident Torgau
hat eine Bekanntmachung erhalten, die alle Gläubiger von
ſolchen Hypotheken, Grundſchulden, Rentenſchulden und Real
laſten zur Eintragung auffordert, die nach dem Aufwertungs
geſetz aufgewertet ſind, deren Aufwertung aber noch nicht
im Grundbuche eingetragen iſt. Anträge dieſer Art müſſen
ſpäteſtens bis zum 31. März 1931 bei dem zuſtändigen
Grundbuchamt erfolgen. Wird der Antrag nicht rechtzeitig
geſtellt ſo erliſcht das aufgewertete Recht am Grundſtück,
eine Löſchung von Seiten des Amtes tritts dann ein.
Dieſe Bekanntmachung iſt von außerordentlicher Wichtigkeit
für alle die, die noch ſogenannte „alte Papiermarkrechte
beſitzen.

Annabnurg. Die am Sonntag, den 2. ds. Mts. im
Gaſthaus „Zur Neuen Welt tagende Jahres-Generalver-
ſammlung des hieſigen Konſumvereins war von zirka 500
Mitgliedern, einſchl. Angehörigen beſucht; ein Zeichen, daß
die Mitglieder ein reges Intereſſe an der Entwicklung ihrer
Genoſſenſchaft haben. Nachdem die Geſchäftsführer den
vorgelegten Geſchäftsbericht erläutert und der Vorſitzende des
Aufſichtsrats berichtet hatte. wurde die Bilanz, welche in
Aktiva und Paſſiva mit RM. 458325,22 abſchließt einſtim-
mig genehmigt. Der Reingewinn wurde wie folgt verteilt
10/6 v. 603 152 RM. Umſatz zur Aufwertung

des Geſchäftsanteilts RM. 6031.62
190 v. 603 152 RM. Umſatz Rückvergütung RM. 6031,62
Ueberweiſung an den Reſervefonds RM. 6000.
Ueberweiſung an den Sterbekaſſenfonds RM. 2000.
Ueberweiſung an den Dispoſitionsfonds RM. 126162

Sa. RM. 21324.86
Zur Auszahlung gelangen, wie alljährlich, 5070 Sparrabatt,
wie durch Statut feſtgelegt iſt, außerdem obige 2 mal 190,
alſo im ganzen 79/0. Die Auszahlung dieſer 790, im Ge
ſamtbetrage von RM. 42221. erfolgt Anfang Dezember.
Der Antrag „Bau einer Bäckerei wird gegen 4 Stimmen
angenommen. Die Verwaltung wird beauftragt, die nötigen
Vorarbeiten einzuleiten. Die Bewilligung der Mittel bleibt
einer ſpäter einzuberufenden Generalverſammlung vorbehalten.
Die ausgeſtreuten Gerüchte, durch den Bau einer Bäckerei
erhielten die Mitglieder keine Rückvergütung, ſind völlig aus
der Luft gegriffen. Die im Geſchäftsbericht veröffentlichte
Bilanz beweiſt, daß die Genoſſenſchaft über genügende
flüſſige Barmittel verfügt, um den Bau einer Bäckerei durch
zuführen, ohne daß Sparrabatt oder Rückvergütung der
Mitglieder verwendet werden müßten

Annaburg. (Theater). Vielen Wünſchen entſprechend,
hat ſich der Theater-Dilettantenklub Thalia entſchloſſen, die
am 26. Oktober in jeder Beziehung wohl gelungene erſte
Aufführung von „Börſenſieber am Sonnabend, den 8. Nov.
Zu wiederholen. Die Wiederholung wird die Beſucher nicht
nur ebenſo reſtlos zufriedenſtellen, wie die erſte Aufführung
ſondern ſie wird die Beſucher nach nochmaligem gründlichen
Proben begeiſtern. Auf das Stück noch einmal näher ein

zugehen, erübrigt ſich. Um den Beſuch dieſer genußreichen
Vorſtellung jedem Theaterfreund zu ermöglichen, ſind die
Eintrittspreiſe auf 0,75 RM. für nummerierten und
0,50 RM. für unnummerierten Platz ermäßigt worden.
Auch allen Tanzluſtigen wird Gelegenheit gegeben, nach dem
Theater das Tanzbein ſchwingen zu können. Der Beſuch
dieſer Vorſtellung wird nochmals empfohlen, damit unſeren
Theaterdilettanten ihre viele Mühe und Arbeit durch einen
vollen Saal gedankt wird.

Jeſſen. (Wiedergefunden) Wie berichtet, war das
17 Jahre alte Dienſtmädchen Margarete Möbius von hier,
das zuletzt in Wittenberg in Stellung war, auf dem Wege
von ſeiner Wittenberger Stellung, die es aufgegeben hatte,
nach dem Wittenberger Bahnhof ſpurlos verſchwunden. Die
Nachforſchungen haben jetzt Erfolg gehabt. Das Mädchen
wurde in Halle aufgegriffen. Seine ſofort benachrichtigten
Angehörigen haben es zurückgeholt.

Jeſſen. (Ein Unentwegter) An der verkehrsreichen
Ecke Marktplatz Wittenbergerſtraße hatte ſich ein „Schwer
beladener“ ein Nachtlager errichtet. Auf dem Bürgerſteig,
in eine Toreinfahrt etwas eingeſchmiegt, ruhte er wie im
Himmelbett. Das Wohlgefühl und die Behaglichkeit kamen
durch ein herzhaftes Schnarchen, daß ſich die Balken des
Hauſes biegen wollten, zum Ausdruck. Nichts ſtörte ihn
auf dem „ſanften“ Lager, kein Auto das vorüberfuhr, nicht
Froſt, noch Näſſe, noch Taſchenlampenlicht er ſchlief,
ſchlief unentwegt. Wie mag wohl das Erwachen am
Morgen geweſen ſein

Gehmen. Eingebrochen wurde in der Nacht beim
Gaſtwirt Schröder. Die Diebe, die mit den Oertlichkeiten
genau vertraut geweſen zu ſein ſcheinen, ſtahlen etwa 35
Flaſchen Schnaps und einen großen Ballon Kognak. Jhre
Spur war infolge des ſtarken Regens vollkommen verwiſcht.

Schützberg, 1. November. (Von 30 Zentner Kartoffeln
29 Zentner in der Miete verfault. Kaum iſt die Kartoffel
ernte beendet. da machen ſich ſchon die Folgen dieſer Rekord
ernte bemerkbar. Die Kartoffeln waren bei der Ernte zu
jung und zu naß und werden faulig. Stellenweiſe brechen
ſchon die Mieten zuſammen und man ſieht viele Landwirte,
die dabei ſind, die fauligen Kartoffeln noch als Viehfutter
zu retten. Ein hieſiger Landwirt hatte in einer Kartoffel
miete zirka 30 Zentner, nach dem Sortieren verblieb ihm
noch 1 Zentner gute Kartoffeln. Wenn das ſo weitergeht,
haben wir im Frühjahr die ſchönſte Kartoffelknappheit.

Kino-Schau.
Palaſt- Theater. Ein Drama aus der „Unterwelt“.

Eine Berliner Zeitung ſchreibt: Was wir bei der Premiere
von „Unterwelt“ erlebten, trug den Charakter eines durchaus un
gewöhnlichen Ereigniſſes. Es war ein Kriminalfilm. Alſo
glaubte man, eine der tauſend üblen Mord und Totſchlags-
geſchichten zu ſehen, die dieſes Genre ſo arg in Verruf gebracht
haben. Aber es war etwas ganz anderes Da ſah man in
eine andere Welt, man wurde in ein Milieu eingeführt, das der
wohlerzogene Bürger nicht kennt, und von dem er nur mit Ab-
ſche und Grauen gewohnt iſt zu ſprechen. Menſchlichkeit
dieſes totgedroſchene Wort wurde wieder lebendig. Wir ſahen
den großen Verbrecher, Mörder, Einbrecher Bull Weed, der aus

Liebe zur FederElſe einen Rivalen tötet, hingerichtet werden
„ſoll, kurz vor der Hinrichtung entweicht, um ſeine Geliebte wegen
angeblicher Untreue zu ermorden. Sein neuer Rivale, ein
heruntergekommener Rechtsanwalt, hat aber alles Mögliche getan,
um Bull Weed zu befreien, und der große Verbrecher überzeugt
ſich, daß ſein Verdacht grundlos geweſen iſt. Seine letzte Stunde
war die wertvollſte ſeines Lebens, und ſo ergibt er ſich den
Poliziſten. George Bancroft ſpielt dieſen VerbrecherNapoleon,
er ſpielt ihn nach ganz neuartigen Geſichtspunkten, ſein Lachen,
ſein Zorn, ſeine Gefühlswallungen ſind ſo neu und ſo unendlich
plaſtiſch, daß wir wenige Leiſtungen der beſten Charakterdarſteller
der Welt kennen, die ſich mit ſeinem Bull Weed vergleichen
laſſen. Jn Evelyn Brent lernten wir gleichfalls eine äußerſt
originelle Schönheit kennen, die mit großer künſtleriſcher Fineſſe
ihren Part ſpielt. Clive Brook iſt uns ein guter alter Bekannter,
wir ſahen ihn u. a. als Pola Negris Partner in „Stacheldraht“.
Das Publikum war begeiſtert. Wir ſind überzeugt, daß „Unter
welt“ auch bei uns gute Aufnahme und Beifall erzielen wird.
Im Beiprogramm zwei gute Luſtſpiele und eine Naturaufnahme.
Ein Beſuch lohnt ſehr.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag, 7. Novbr. abends 8 Uhr: Evangeliſation im

Gemeinſchaftsſaal.

Markt-Kalender.
7. Novbr. Schweinemarkt in Holzdorf.

12. Novbr. Schweinemarkt in Herzberg.

MieleBufter fertiger
Sturzbuttermaschine
Butfermaschine

G
S
fach detriedss

Mieſewerke A. G.
Gütersloh WestfalenUber 2000 Wernksan gehörige

Parlophon-Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 7. November 1930, vorm.

10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum „Goldenen
Ring in Annaburg:

Papierkörbe, Handkörbe, Puppenwagen,
Ausklopfer, Bürſtenhalter, Blumenſtreu
körbe, Nähkörbe, zwei Kinderklappwagen,
1 Klavier, 1 Kommode, 1 Ankleideſchrank
u. a. m

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Für den dortigen Bezirk
ſuche ich einen ſtrebſamen ſeriöſen Kauf
mann, für die Uebernahme meiner ſelbſt
ſtändigen Platzvertretung. Sichere Exiſtenz
ohne jedes Riſiko. Den beſten Verkaufs
artikel der Gegenwart. Tägl. Kaſſe. Kein
Bluff, keine Eintagsfliege. Betriebskapital
RM. 150. bis 200. nötig.

Gefl. Offerten an Richard Hechert,
General-Vertrieb der DewagFabrikate,

800000 geſtempelt.

BlIeikristallIe.

Albrecht Pamiclkc. Uhrmachermeister.

J Treauringe333, 585, 750, 900 geſtempelt, in Glanz u. matt,
erſtklaſſiges Fabrikat in allen Schweren

und Breiten lieferbar.

PerlKetten, Armbänder,
Qualitäten und Preislagen.

Die beliebten
Löffel u. Beſtecks

der Firma Aug. Wellner
Söhne in Alpakka und

Alpakka voersilbert.
90er Auflage Beſter Er

ſatz für echt Silber.

Moderne Schmucksachen,
Colliers mit reizenden Steinanhängern, Iamge
Ohrringe, Herren- und DBamenringe,
Herren-Uhrketten, Cigaretten-Btuis,
Manschetten -Knöpfe, Nadeln in allen

Beka- und
Odeon-

Platten
Gchrank und Hauben-

Gprech Apparate

Doppelſchneckenfeder
Werke

Grammophon
federn, ſämtliche
Erſatzteile für

h Sprech apparate
Heroldnadeln,

Annaburger Fahrrad Zentrale,
Warta Stein.

Halle a. S. Moritzzwinger 12.

Ein Jagdhund

zugelaufen. Abzuholen
gegen Erſtattung der Jnſer
kions und Futterkoſten.

Mittelstr. 11
Jung. kinderloſ. Ehe

paar ſucht

Wohnung.
Gute Miete zugeſichert.
Angebote an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Einen älteren, ledigen

Soeben
ein Poſten

la. Tafeläpfel
feſte, haltbare Ware

Fr. Oeſtreich
Feinſten deutſchen

Hienenhonig
(loſe), Pfund un 1,50 M.

empfiehl

Gl. Writzsche.
Stalldünger

eingetroffen
Emallierte u. eiserne Ierde
Sparötfen

Kohlenkästen und NMohlen-
schaufeln UHeizröhren

Diserne u. kupferne LKessel

Rochrundöfen

Ofentüren Ofen-
rohre und -Kniee

Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken Frei Haus!

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze

Margarine
à Pfd. O. 55 u. 1 Mark

Auf 1 Pfund zu I. Mark
1 GoldrandTaſſe.

M Seele

J. G. Fritzsche

Feinſtes Magdeb.

Sauerkraut
empfiehlt

J. G. Fritzsche-

Drahtgeflechte für ale Zeche

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten

kauft jederzeit

Baumschule
Nauncdckortf
Telefon 251

Knecht
ſucht ſofort

Buggiseh. Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Einkriktshlochs

Kaffeeſiltrierpapier Melitta“ Gurderobenblochs
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß. l

EinkochApparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.



Theater- Abend Gese uht n
des Weater-Dilettantenlluh Tyalig D.
Sonnabend, den 8. November im „Goldenen Ring

Wiederholung von

Börsenfieber
oder „Er träumt von Jlſe“

Schwank in 3 Akten von Max Reimann u. Otto Schwartz

N iert latz 0.75 RM.Etmähigte Preiſe nene Plat 980 R
Vorverkauf im Theterlokal Goldener Ring

Kaſſenöffnung 19 Ahr Anfang 20 Ahr
Nach dem Theater findet BALI ſtatt.

Sonnabend, d. 8. Novbr. S
abends 8 Uhr S

Verſammlung
in der „Weintraube“.

Tagesordnung:
1. Beſprechung über Grün

dung einer Eierverwer-
tungsgenoſſenſchaft

2. Beſchaffung guter und
billiger Futtermittel.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Jinshlahten
Sei uns kostet:

Schw. Pfeffer, gemahlen 50 pr.

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein et e oGen Weiß. Pfeffer, e 55 v
Gaſthof z. Kleinbahn ewurze pfo. nurPiment pfo. nur 442 p.

Majoran pfo. nur Z5 pf.
Thuymian Pfd. nur 25 Pf.
Kümmel pfo. nur I pf
Senfkörner pfo. nur 19 pf.
Ingwer, gem. pfö. nur 45 pf.

Zwiebeln Pfund nur G pf.

Sonnabend, den 8. November, von (täglich friſch gemahabends 7 Uhr ab Kaufen Sie Ihren Kindern für die Schule vor len), ſowie
Kirmesſeieri Schlachtefeſt. n n n Einboohgſäser

ff. friſche Wurſt und Bratwurſt u cFrUnterhältung ſetgt eine Rheiniſche otimmungetgpelle e-Mäcengnulgidsg, 1870 J. G. Fritzſche.

Es ladet freundlichſt ein Wilhelm Freiclank. Blevle-Weste e r mr 1440 ff. Pohnen- Kaffee e
Blevyle-Sweateranz. „Horst 2825 9 Mi ſag e 9

Lichtspielhaus e

e

für 6-7 Jahre Mk.

Carl Quehl, Kathreiners Rahtaſee
V Neue Welt

i 81 e z e i ſten Feinſtese eheangem er deu ge M. Selle, Markt lWieper nen Henny Porten Wenn Preisabbau! J Gelbe Erbſen 1 pfö. nur 25 pf.
in einer ihrer beſten Leiſtungen Empfehle Friſch eingetroffen: e

„Liebfraumilech“
Ein Spiel des Lebens von den grünen Ufern des
alten Rheins, vom ſchimmernden Saft ſeiner Reben

und von ſeinen Menſchen in 6 Akten.
Ein m ſar s Herz und Gemüt.

FernerDer Polizeiſlieget von Kalifornien,

Ein Film der atemraubenden Senſationen
der geheimnisvollen Ueberraſchungen und der mitreißenden Handlung aus dem n Weſten t 6 Akten s an d p. Sene mat
Mereenae Velſtärktes Orcheſter C Vege gellnerBonbincher Dprueksachen eder Apt

T Gut geheizter Saal. zu haben bei werden ſchnellſtens angefertigt.Herm. Steinbeiß. Herm. Steinbeißk, Buchdruckerei.

Hamburger Kaffeelager
Bernhard Niemann

Thams Garfs
Niederlage Anngburg

Winter-Ww i ſrchy x ff. Jleiſchſalat und
Majonaiſe (loſe)

zu ganz enorm billigen Preiſen.
Manptsehlager: J. G. Fritzsche,

Schlüpfer, r d 1.80] Sämmtliche
Woll. Herrenſtrümpfe Paar v. 1. 50 an G ezwnr; P
Woll. Damenſtrümpfe Paar v. 2.00 an

J prima Qualitäten zum c

e e u
Palaſt- Theater Zrige Konfitüren
J Freitag Gonntag Beginn 20.30 Uhr: ein reichhaltiges Lager an
Der größte Kriminalfilm aller Zeiten Kakao, Schokolade u. Bonbons

ünter weite es75

Bratheringe, Sardinen, Rollmops

Ein Millionenfſilm in 8 Akten
in Mayonaiſe und Gelée,

Die gewaltigſte Kriminaltragödie der Gegenwart. Ein ff. Schnitzellachs in Doſen
Film nach Polizeiakten, das erſchütterndſte Drama des und Hering in Gelsée,

Jahres. Keine erfundene Geſchichte das Anlitz derndene Geſchie außerdem täglich
Wahrheit enthüllt dieſer Film.Die LichtbildBühne ſchreibt: Was die Nachrichten des Il feinſte marinierte Heringe.

Auslandes verſprachen, hat der Eindruck des geſtrigenAbends in reichſter Erfüllung gehalten. Wir ſaßen ge Bramg FIär
bannt, erſchüttert vor einer der größten Leiſtungen

Jnhaberin: I. Schröcdler, Markt 19ſilmiſcher Ausdruckskunſt, deren Wirkungen noch lange

in uns nachklangen. Hier iſt ein Filmwerk, das allen
Maßſtäben ſtandhält, die wir an die beſten Schöpfungen
der epiſchen, der dramatiſchen, der bildenden Kunſt zu
legen beanſpruchen. Der Regiſſeur, Joſef von Starnberg
gab dieſem Filin ungeheuere Spannung, ein atemrau

h bendes Tempo, das den anſpruchsvollen Zuſchauer ein
fach mitreißt. Ferner

2 gute Luſtſpiele und
eine Naturaufnahme

bonntag nachm. 3 Uhr: Kindervorſtellung

Gonnabend und Gonntag Erwerbsloſe kleine Preiſe

Empfehle in nur guter
unct preiswerter Qualität:

Extra ſchwere
Herren Windjacken, gefüttert
HerrenWinter- Joppen

HerrenMancheſter, Cord,
Breeches u. Pilot- Hoſen

Billiger Brotaufſtrich! Blaue Arbeitsjackenu. Hoſen
Vierfenau ermela de n 10 v j HerrenWeſten u. Pullover

c 2 dEimer 93 i -StrickAprikosen on P Glas 98 Kinder Strick und
Pflaumenmus Pfund A5 Mancheſter- Anzüge
Kunsthoniq Pfund 10Bienenhonig 1 Pfd. Glas I. S M.Rübensafit Pfund 38 Pf. Seb. Schimmeyer.
Edelspeisesuyrup goldhell Pfund 50

und noch 5 Proz. Rabatt in Marken! IIIIIIIIDDDDDDDDCDDDDDDDDDDDDGDDGDDDGDGDDGDDDDCDDDDDDCDDDDDDDGCCDCGCDDDDDGDDDDDDDDBE

J. Kählig's Nachf. Polyriliche An und Abmeldeſcheine
Jnh.: Martha DMüller, Mühlenſtr. 40 ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburs
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Der Reichshaushaltsplan für 1931.
Die großen Streichungen.

Der Reichshaushaltsplan für 1931 iſt am Dienstag
dem Reichsrat zugeleitet worden. Er ſchließt im ordent
lichen Haushalt mit rund 10,4 Milliarden Reichsmark in
Einnahmen und Ausgaben ab, wozu noch der außer
ordentliche Haushalt in Höhe von rund 237 Millionen RM.
tritt. Jm Haushaltsgeſetz iſt bekanntlich vorgeſehen, daß
die Ueberweiſungen an die Länder um 100 Millionen RM.
gekürzt werden. Garantien zur Förderung des deutſchen
Außenhandels ſind mit 350 Millionen eingeſetzt. Die für
den April geplante 6prozentige Kürzung der Beamten
gehälter iſt bereits berückſichtigt, ſo daß in allen Haushalts
plänen die Anſätze für den Perſonalaufwand verringert
worden ſind.
e n dem Haushalt des Reichsernährungs miniſteriums

für 1931 ſind unter den einmaligen Ausgaben wieder
7,5 Millionen RM. für die Bewegung der Getreideernte
vorgeſehen. Für Zinsverbilligung, für landwirtſchaftliche
Bodenverbeſſerungen ſind 42 Millionen anſtatt 2 Milli
vnen eingeſetzt. Die Mittel zur Zinsverbilligung für die
Milchwirtſchaft ſind gegenüber dem Vorjahr verzehnfacht,
ſie ſollen 1,5 Millionen RM. ausmachen. Vermindert iſt
dagegen der Betrag zur Förderung der land wirtſchaft
lichen Betriebsumſtellung und Abſatzförderung von 12,6
Millionen auf nur 10,25 Millionen RM. Für die Stützung
der Schlachtviehmärkte werden 4 (ſtatt 5) Millionen RM.
ausgeworfen Für die Aufſtockung des Gebäudes des
Reichsernährungsminiſteriums (Wilhelmſtraße 72) zwecks
Gewinnung neuer Räume ſind 100000 RM. eingeſeht.
Einer der größten Haushalte iſt der Haushalt für Ver
ſorgungs und Ruhegehälter mit einer Geſamtausgabe
von 1,65 Milliarden Mark. Gegenüber dem Vorjahre ſind
hier Kürzungen von insgeſamt 104 Millionen erfolgt.
Denen ſtehen einige Mehranſätze in Höhe von 8 Millionen
Mark gegenüber ſo daß im ganzen der Haushalt eine Kür
zung von 96 Millionen erfahren hat. Der Kriegslaſtenhaus
halt fordert für die Unterſtützung der Frankenempfänger an
der Saargrenze 5 Millionen Mark an gegenüber 7,5 Milli
onen im Vorjahre. Auch die Mittel für die Oſthilfe, insge
ſamt etwa 90 Millionen Mark, werden angefordert. Als
reſtliche Beſatzungs und Räumungskoſten ſind 7,4 Milli-
onen eingeſetzt gegenüber 48 Millionen im Vorjahre.

RM gegenüber, ſo
RM. ergibt

Bedingte Zuſage des Poſtminiſters
J Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrates der

Deutſchen Reichspoſt erklärte am Montag der Reichspoſt
miniſter auf Anfrage, daß er ſich der maßgebenden wirt
ſchaftlichen und politiſchen Bedeutung der Preisſenkungs
frage voll bewußt ſei Und daß die Deutſche Reichspoſt bereit
ſei, im Zuge und im Rahmen einer allgemeinen Preisſen
kung ſeitens der Induſtrie und des Handels eine ent
ſprechende Gebührenermäßigung eintreten zu laſſen. Des
weiteren ſtellte der Reichspoſtminiſter feſt, daß eine Steuer
auf den Rundfunk oder eine Herabſetzung der Rundfunk
gebühren nicht beabſichtigt ſfi

zuſammen. Beide Wagen wurden zertrümmert.

Her Wechſel in der Heeresleitung.Der Aufruf des ne und des rig
hefs.

Jm „Heeresverordnungsblatt“ veröffentlichen der
ſcheidende Chef der Heeresleitung, Generaloberſt Heye,
und der neue Chef der Heeresleitung, Freiherr von Ham
merſteinEquord folgende Aufrufe:

t Reichsheer zum Abſchied ein herzliches Lebe
vohl!

Allen Angehörigen aufrichtigen Dank für die dem
Vaterland bewieſene Pflichttreue, die vier Jahre lang
mein Stolz und meine Freude war.

Lebendige Tradition, vertrauender
Waffenfertigkeit und beſte Kameradſchaft
die Eckpfeiler des Reichsheeres vleiben!

Berlin, 31. Oktober 1930.
gez. Heye, Generaloberſt und Chef der Heeresleitung.

„Jch habe das Amt des Chefs der Heeresleitung an
getreten.

Ich werde dem Heere ſeinen nationalen Schwung,
ſeine innere Geſchloſſenheit, ſeine Diſziplin und ſeinen
kriegeriſchen Geiſt erhalten.

Berlin, 1. November 1930.
gez. Freiherr von HammerſteinEquord,

General der Jnfanterie und Chef der Heeresleitung.

Lärmfzenen in der franzöſiſchen Kammer.
Kurz nach 15 Uhr trat am Dienstag die franzöſiſche

Kammer zuſammen. Miniſterpräſident Tardieu erklärte
zu Beginn der Sitzung, daß die Regierung erſt die außen
politiſchen Interpellationen und dann die Angriffe gegen
den Luftfahrtminiſter behandelt ſehen wolle. Nachdem der
Präſident Bouiſſon dem Abgeordneten Franklin- Bouillon
das Wort zur Begründung ſeiner Angriffe gegen Briand
erteilt hatte, erklärte dieſer unter ſchallendem Gelächter,
daß er ſeine Unterlagen nicht mitgebracht habe und daher
erſt am Donnerstag ſprechen könne. Der Radikalſozialiſt

Gehorſam,
mögen ſtets

FrancoisAlbert richtete darauf ſcharfe Angriffe gegen die
MarinGruppe, die das Kabinett Tardieu unterſtützt. Jn
dieſem Zuſammenhange kam es zu tumultariſchen Unter
brechungen des Redners aus den Reihen der Marin
Gruppe, ſo daß die Sitzung unter ungeheurem Lärm auf
15 Minuten unterbrochen werden mußte. Der Abgeordnete
Walther von der elſäſſiſchen katholiſchen Volkspartei warf
der Regierung vor, daß die Amneſtierung der Kolmarer
Verurteilten trotz aller Verſprechungen nicht erfolgt ſei.
Kurz vor 17 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

De Waffenrazzia in Oeſterreich.
Das Ergebnis der Hausſuchungen.

Bei den in ſämtlichen Bundesländern durchgeführten
Hausſuchungen in den ſozialdemokratiſchen Gebäuden
wurden 4075 Gewehre, 20 Maſchinengewehre, 56 Revolver
und Piſtolen, 400000 Schuß Gewehr und Maſchinen

gewehrmunition, 164 Handgranaten und verſchiedene
Spreng materialien beſchlagnahmt. Außerdem wurden

Gasmasken, Stahlhelme und verſchiedene Waffenbeſtand
teile gefunden. Jn Innsbruck wurde außer Waffen noch
eine vollſtändig eingerichtete Funkſendeſtation und in
Wiener Neuſtadt eine aus dem Beſitz des Militärfiskus
ſtammende Scheinwerfergarnitur gefunden. Die Durch
ſuchungen und Beſchlagnahmen fanden unter entſprechen
dem Aufgebot von Sicherheitsbeamten ſtatt. Die Maß

nahmen erregten großes Aufſehen in der Bevölkerung, doch
iſt es nirgends zu Zwiſchenfällen gekommen.

Schwerer Verkehrsunfall.

Duisburg. Jn Duisburg-Hamborn ſtieß ein Straßen
bahnwagen mit einem mit Ausflüglern beſetzten Lieferwagen

Dabei wurde
der Führer des Lieferwagens getötet. Der Beifahrer, der
ſchwer verletzt wurde, ſchwebt in Lebensgefahr. Der Führer des

Straßenbahnwagens und vier der Fahrgäſte erlitten ſchwere
Verletzungen

Gefängniſſes wurde

Tränengasbomben wurde der letzte

Sturm im Nordſeeküſtengebiet.

e Windſtärke 11.Infolge des ſeit Sonnabend morgen andauernden
ſchweren Sturmes über dem geſamten Nordſeeküſtengebiel
und in der Deutſchen Buch herrſcht vor der Elbmündung
und in der Deutſchen Bucht hoher Seegang, ſo daß
Schifferfahrzeuge die See mit Oel r mußten Die
Schiffahrt in der Deutſchen Bucht iſt völlig lahmgelegt.
Auf der Unterelbe ſind viele Fahrzeuge vor Anker ge
gangen, um beſſeres Wetter abzuwarten. Auf den vſtfrieſi
ſchen Jnſeln erreichte der Sturm Windſtärke 11.

Kampf zwiſchen Polizei und Sträflingen.

Blutiges Ende eines Ausbruchsverſuchs.
Nachts überwältigten im Staatsgefängnis Sing Sing in

Newyork vier Strafgefangene die Wärter. Die Außenwache des
aber durch den Kampflärm aufmerkſam

und alarmierte nun die Polizeiſtation. Die Poliziſten umſtell
ten das Gefängnisgebäude. Die Ausbrecher bedienten ſich der

Waffen der Gefängnisbeamten. Es kam zu einem ſcharfen
Feuergefecht. Ein Verbrecher wurde getötet, die drei
übrigen ſchwer verletzt. Ebenfalls wurde ein Wärter durch
einen Schuß ſchwer verwundet. Durch Anwendung von

Widerſtand gebrochen.

Die Morgan-Petroleumfelder bei
Okflahoma in Flammen.

ein großer Brand ausgebrochen.
Städten mußten Truppen und Miliz herangezogen werden,
um die Stadt Oklahoma zu ſchützen. Alle Schulen ſind
geſchloſſen, die Häuſer in der Umgebung des Brand

lich zugeführt.

Die Stadt in Gefahr.
Auf den MorganPetroleumfeldern bei Oklahoma iſt

Aus den benachbarten

gebietes wurden geräumt. Dem werden aus denSlquellen ſchätzungsweiſe 50 000 bis 100 000 Faß Ol täg
leichzeitig entweichen viele Millionen

Kubikmeter Gas, die ſich in einem Umkreis von mehreren
Kilometern über Stadt und Land lagern. Jnfolgedeſſen
iſt das Anzünden von Streichhölzern oder das Anmachen
von Feuern in Straßen und Wohnräumen ſtreng verboten
worden. Es wird noch viele Tage dauern, ehe das Feuer
gelöſcht werden kann.

Zwei engliſche Flugzeuge abgeſtürzt.

Wieder ein Todesopfer.
Ein großes Bombenflugzeug der britiſchen Luftſtreit

kräfte iſt an Dienstag bei Ramsgate abgeſtürzt und ging
infolge einer Exploſion des Benzintanks in Flammen auf.

Der dritte Jnſaſſe konnte rechtzeitig abſpringen und kam
mit einem Beinbruch davon.

Bei einem zweiten Flugzeugabſturz in Eſſer wurde
ein Offizier getötet. Damit erhöht ſich die Zahl der ver
Anglückten der engliſchen Militärflugverbände in dieſem

Jahre auf 60. e
Tropenfieber an Bord eines Hamburger Dampfers

Kiel. Auf dem Hamburger Dampfer Heinrich Arp“ herrſcht
Tropenfieber. Der zweite Steutermann und zwei Mann der
Beſatzung mußten bereits in Frankreich an Land gebracht wer
den. Der Steuermann iſt inzwiſchen ſchon verſtorben Jn
Brunsbüttelkoog mußte auch der Kapitän des aus den Tropen
kommenden Dampfers wegen ſchwerer Erkrankung ausgeſchifft
werden. Auf der Fahrt nach Kiel verſchlimmerte ſich der Zu
ſtand eines Teiles der Beſatzung ſo ſehr, daß in Holtenau
weitere zehn Mann in das Kieler ſtädtiſche Krankenhaus über
geführt werden mußten.

Beſtellungen auf die Annahurger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

Ne 6öhne der Julig Lindholm.
Roman von J. Schneider Foerſtl.

40. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Gewiß nicht, Miſter!“
Der Generaldirektor ſchien nachzudenken: „Jch weiß es

beſtimmt, er war noch bei mir, lange Zeit, nachdem der
„Bismarck“ ſchon geſunken war. Ich habe ihm eine Stel

lung angeboten, aber er wollte nicht in Newyork bleiben,
ſondern nach den Goldfeldern weiterreiſen. Sogar die paar

Dollarſcheine, die ich ihn zu nehmen bat, wies er zurück.
Er hätte ſo viel verloren, meinte er, daß es wirklich nicht

darauf ankäme, ob er einen Schein mehr oder weniger in der
Taſche habe. Fünf oder ſechs Jahre ſpäter begegneten
wir Uns noch einmal bei den Silberminen. Jch hatte dort
Terrain gekauft. Er war vollſtändig verbraucht und führte
ein Vagabundenleben, wie es ſich nicht erſchütternd genug be
ſchreiben läßt. Seither habe ich nichts mehr von ihm
ehört.es iſt Jhnen, Miſter Swith?“ Jenſen hatte teilneh

mend nach Rolfs Arm gegriffen, der ſchwer auf die Kante
des Stuhls her abgeſchlagen war.

„Jch wenn ich Sie bitten dürfte, Miſter Govard.
Miſter, verzeihen Sie, ich muß etwas an die Luft gehen.“
Kreisler hatte ſich ſchon erhoben. Aber auch Govard war

aufgeſtanden und verließ gleichzeitig mit den beiden den
Saal. Leiden Sie öfter an ſolchen Störungen?“ wandte er
ſich an den jungen Mann, als ſie in der Friſche des Dach
gartens, zu welchem ſie der Lift hinaufgetragen hatte, in be
quemen Korbſtühlen Platz nahmen. Er hatte ſchon

nach einem Ober gerufen und dieſem etwas zugeflüſtert. Der
Sekt, welchen dieſer brachte, färbte Rolfs Wangen mit einem
durchſichtigen Rot. Er vermochte wenigſtens wieder klar zu
denken und in langen Zügen Atem zu holen

Kreisler hatte einem BVoy befohlen die Mäntel heraufzu
bringen, denn es war merklich kühl. Das beſte iſt, ich bringe
dich nach Hauſe.“ Er neigte ſich dabei teilnehmend zu Rolf

herab. „Oder willſt du lieber noch in ein Theater, um Zer
ſtreuung zu haben

Der blonde Kopf ſchüttelte ſich abwehrend. „Jch Miſter
Goövard wenn Sie es nicht unbeſcheiden finden, würde
ich Sie bitten, mir morgen eine Unterredung zu gewähren.

„Gewißl Es kann auch gleich ſein, wenn Sie das
wünſchen. Jch habe meinen Wagen unten ſtehen. Sie kom
men mit mir näch Hauſe. Ich bringe Sie dann ſpäter
hierher zurück oder gleich in Jhre Wohnung. Wie Sie das
haben wollen.

„Jch wäre Jhnen über die Maßen dankbar.“
„Gutl Herr Profeſſor Sie werden uns unten ent

ſchuldigen. Jch bringe Miſter Svith jetzt in mein Heim.
Herrn Kapitän Rödiger bitte ich zu ſagen, daß es mir

ſehr angenehm wäre, wenn er erlauben würde, daß ich Sie
in etwa einer Stunde auf dem „Kolumbus“ treffe. Hier
wird es zu vorgerückter Zeit meiſtens ſehr lebhaft.

Märchen aus Tauſendundeiner Nacht! Reichtum, aus al
len Landen und Jahrhunderten zuſammengetragen. Die
Halle mit der rieſigen Glaskuppel ſonnenhaft beleuchtet, bot
ſich das Heim des Helfürſten dem Blick Rolfs. Er taumelte
mehr als er ging an deſſen Seite an rieſigen Gobelins vor
über, welche die Wände darſtellten, ſah ein ſchwarzes Do
meſtikengeſicht zu ſich aufſehen und zwei tiefbraune Hände,
die ihm Mantel und Hut abnahmen.

Aus den beiden weit offenen Flügeln des Wintergartens
kam ein Duftgemenge von Veilchen und Heliotrop, ein ſchil-
lerndes Flügelpaar huſchte an ſeiner Schulter vorüber um
ſich in der nächſten Sekunde auf einem Zweig der Palmen zu
ſchaukeln, die den Treppenaufgang flankierten.

„Kommen Sie, Miſter Swith!“ Der Generaldirektor ging
ſeinem Gaſt voran, das ſchwarze Geſicht lief nebenher, die
braune Hand ſchob ſchwere, geſtickte Portieren zur Seite.

„Wir brauchen dich nicht mehr!“ ſagte Govard und nickte
ihm entlaſſend zu.

„Bitte, Miſter!“ Er ging Rolf voran nach der Flucht
der Zimmer die hinter eigentümlich breiten Türen lagen

Er drückte den Finger auf einen Knopf der Wand und dann
auf einen zweiten. Durch den ſchweren Glasſchliff der Ka
minverkleidung kam ein warmes, helles Leuchten. Rolf ſah
Flammen emporzüngeln und in blaugrünen Farben ſpielen
„Sie frieren, wie ich ſehe, mein Freund!“ Mit dieſen Wor
ten ſchob der Generaldirektor einen der großen Stühle aus
rotem Saffianleder dicht vor die Heizung und drückte ſeinen
Gaſt hinein. Werden Sie einmal zuerſt ganz ruhig, dann
ſprechen wir.“

Das gedämpfte Orange eines mächtigen Lampenſchirmes
tauchte den großen Raum in ein iriſierendes Licht und warf
einen müden Glanz auf Rolfs herabgeneigtes Geſicht. „Jch
bin Jhnen eine Erklärung ſchuldig, Miſter Govard!“

„Und die wäre?“ Die Stimme des Generaldirektors
ſchwankte. Den kräftig gebauten Körper gegen den Marmor
ſockel einer Lakoongruppe geſtützt, ließ er keinen Blick von
dem jungen Mann.

„Dieſer Rolf Lindholm, der Jhr Freund war und vo
dem Sie ſagen, daß Sie ihn nach der Kataſtrophe des „Bi
marck“ geſprochen haben, iſt mein Vaterl“

Mit einem Ruck ſchnellte Rolf aus ſeinem Stuhl und
ſuchte die Lakoonfigur, die ins Wanken gekommen war, auf
zuhalten. Govard riß ihn gerade noch zurück als ſie dicht
vor ihm gegen den Spiegel des Parketts donnerte Für tote
Dinge darf man nie und nimmer ſein Leben einſetzen, auch
wenn ſie noch ſo koſtbar ſind,“ hörte er Govard ſagen, ſie
wiegen nicht den Wert eines einzigen Gliedes auf Aber
kommen Sie! Der Schrecken ſteht Jhnen ordentlich aus den
Augen. Rolfs Arm unterfaſſend, überſchritt er die Schwelle
des anſtoßenden Raumes und nahm diesmal neben ihm auf
dem Diwan Platz, der quer in das Zimmer geſchoben ſtand.

„Jch möchte Sie bitten, Miſter Govard“ Rolfs Stimme
zitterte noch etwas nach, „daß Sie mir Aufſchluß geben

„Einen Moment unterbrach ihn Govard. Wenn Lind
holmn Jhr Vater iſt, wie Sie doch ſagen, wie kommt es
dann, daß Sie den Namen Swith führen und ſtatt in Ham
burg bei den Jhren, im Hauſe fremder Leute ſind. Sie wer
den begreifen, daß ich das mehr als ſonderbar finde

(Fortſetzung folgt.)



Senkung der Kleinverkaufspreiſe für Haus.
brandbriketts in Mitteldeutſchland.

Amtlich wird mitgeteilt: Im Rahmen des auf allge
meine Senkung der Geſtehungskoſten und Preiſe gerichteten
Programms der Reichsregierung hat auch das mitteldeut
ſche Braunkohlenſyndikat Preisſenkungen vorgenommen
Außer dem bereits bekanntgegebenen Nachlaß auf ſeine
Liſtenpreiſe für Jnduſtriebriketts hat es auch auf Haus
brandbriketts, und zwar auch außerhalb des beſtrittenen
Gebietes in frachtlich ungünſtigen Gebietsteilen einen Nach
laß gewährt. Die Nachläſſe betragen hier durchſchnittlich
eine Mark je Tonne.

Ferner hat das Syndikat in Verbindung mit den Koh
lenhändlerverbänden dafür Sorge getragen, daß die Sen
kung der Kleiverkaufspreiſe nicht auf die von der Produk-
tion gewährten Preisnachläſſe beſchränkt bleibe. Durch
dieſe Maßnahmen iſt erreicht worden, daß im geſamten Ab
ſatzgebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats die
Kleinverkaufspreiſe für Briketts um mindeſtens 5 Pfg. je
Zentner geſenkt werden.

Die Aufhebung der Reichsbahndirektion
Magdeburg

Eine Antwort des preußiſchen Handels
miniſters.

Auf die im Preußiſchen Landtag eingebrachten kleinen
Anfragen betr. Aufhebung der Reichsbahndirektion Mag
deburg teilt der preußiſche Handelsminiſter in ſeiner Ant
wort mit, daß die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft ſich mit
der Staatsregierung in Verbindung geſetzt habe, bevor ſie

den Beſchluß, die Reichsbahndirektion Magdeburg aufzu
teilen, öffentlich bekannt gab. Die Stellungnahme der
Stadtverwaltung Magdeburg und der Jnduſtrie- und
Handelskammer in Magdeburg ſei aus umfangreichen
Eingaben bekannt. Nach der von der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft für die Bezirksveränderungen gegebenen Be
gründung habe die Staatsregierung nicht zu beſtreiten
vermocht, daß die verkehrstechniſchen und wirtſchaftlichen
Grundſätze gewahrt ſeien. Nachteile aus derartigen Ver
änderungen für die Betroffenen laſſen ſich bedauerlicher
weiſe nicht ganz vermeiden. Die Deutſche Reichsbahn
Geſellſchaft habe aber gleichzeitig geeignete Vorſchläge
gemacht, um die Benachteiligung der Stadt Magdeburg
auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Es ſei nicht möglich,
daß die Staatsregierung in einer Zeit, die auf die Verein
fachung auf allen Gebieten im Jntereſſe des Geſamtwohls
dränge, ſolchen Bewegungen Widerſtand entgegenſetze.

Beim Abendbrot vom Gastod ereilt.
Als die Tochter der in Magdeburg, Heiligegeiſt

ſtraße 16, wohnhaften 78jährigen Witwe Wilhelmine M. in
den ſpäten Abendſtunden nach Hauſe kam, fand ſie die Woh
nung verſchloſſen. Da in der Küche Licht brannte, ihr jedoch
auf Klingeln und Klopfen niemand öffnete, alarmierte ſie
die Polizei, die die Wohnung mit Gewalt öffnete In der
Küche bot ſich den Eintretenden ein erſchütternder Anblick

Die alte Frau ſaß vor dem Küchentiſch und war tot. Vor
Jn der rechtenihr ſtand das halbverzehrte Abendeſſen er

Hand hielt die Tote noch das Meſſer Die Polizei ſtellte
ſeſt, daß die Witwe beim Zurechtmachen des Abendbrotes
verſehentlich an den Gashahn gekommen iſt, der dabei ge
öffnet wurde. Die ausſtrömenden Gaſe führten dann
während dem Eſſen den Tod der alten Frau herbei.

Verzweiflungstat eines Vaters.
Neſſelwang. Am Allerheiligentage trug ſich in Neſſelwang

eine furchtbare Tragödie zu. Der Kaufmann Georg Gollinger
aus Augsburg, deſſen Frau bei Verwandten zu Beſuch weilte,
fuhr mit ſeinen beiden Kindern, einem zweieinhalbjährigen
Mädchen und einem ſieben Jahre alten Knaben, im Auto nach
Neſſelwang. Das Auto ließ er am Friedhof halten. Anſcheinend
hatte Gollinger kurz vorher ſeine beiden Kinder im Auto er
ſchoſſen. Er ſelbſt begab ſich auf den Friedhof, wo er ſich beide
Pulsadern öffnete. Der Schwerverlehte wurde in das Kran

kenhaus Neſſelwang gebracht, wo er am ſelben Abend verſtarb.
Der Grund der unſeligen Tat ſoll in wirtſchaftlicher Notlage zu
ſuchen ſein.

Nah und Fern
O Der Start des „Do. erneut verſchoben. Der Start

des „Do. X zum Fluge nach Amſterdam iſt am Montag
erneut abgeſagt worden, da das Sturmwetter mit Wind
ſtärken bis zu 100 Kilometer in der Stunde über Holland
und dem Kanal anhält. Das Sturmgebiet iſt von Nord
nach Südengland vorgedrungen und es iſt anzunehmen,
daß die Schlechtwetterlage noch länger anhält.

O Sechs Todesopfer bei einem Fiſchdampferunglück.
In unmittelbarer Nähe des Weſerfeuerſchiffes hat ſich,
wie aus Weſermünde berichtet wird, ein ſchweres Schiffe
unglück ereignet. Ein Paſſagierdampfer der Wörmann
Linie, der den Auſtraliendienſt verſieht, rammte den Fiſch
dampfer „Langeroog“. Bei dem Zuſammenſtoß ſtürzten
ſechs Mann der Beſatzung ins Waſſer und ertranken. Der
Fiſchdampfer war auf der Heimreiſe von einer Fangſahrt.

O Fünf Schwerverletzte bei einer Exploſion. Jm Kom
preſſorenhaus der Ruhrchemie A.G. in Oberhauſen
Holten erfolgte eine Exploſion, die einen Brand ver
urſachte. Durch Geſtein, das infolge der Exploſion herab
fiel, wurden fünf Arbeiter ſchwer verletzt. Die Urſache
der Exploſion konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, weil
der Raum, in dem ſie erfolgte, vergaſt iſt.

O Ein Teil des Filmmaterials der Andrée- Expedition
gerettet. Nach langwierigen Arbeiten iſt es dem ſchwedi
ſchen Gelehrten Hertzberg geglückt, einen Teil des Film
materials der Andrée- Expedition zu retten. Von etwa
zehn Filmen werden, obwohl ſie 33 Jahre lang auf der
Weißen JInſel gelegen haben, Abzüge gemacht werden
können. Weitere zehn Filme werden auf jeden Fall die
Möglichkeit bieten, Anhaltspunkte für das Schickſal der
Expedition zu gewinnen. Die beſten Bilder werden die

Mhuten über die Ballonlandung auf dem Eiſe er
geben.

trinkt, der ißt!“

mit Necht, denn

Milchkathreiner
iſt viermal nahrhaſter

ruheSo lchrt e

Jetzt die Ernährungs
wiſſenſchaft

Dieſe Miſchung: halb Mülch,
halb techt ſtarker Katturiner
wird jetzt von unſeren Arten
viel einpfohlen

S Schiffbruch im Stillen Ozean. Der japaniſche
Dampfer „Seiyo Maru“ hat im Stillen Ozean auf der
Höhe der Aleuten Schiffbruch erlitten und treibt manö
vrierunfähig. An Bord des Schiffes befinden ſich 40 Mann
Beſatzung und Paſſagiere. Ein amerikaniſcher Dampfer,
der SOS-Rufe der „Seiyo Maru“ aufgefangen hat, hat ſo
fort Kurs auf das havarierte Schiff genommen.
Bunte Tageschronik

Vierſen. Die Lederfabrik Hoffmann wurde durch ein
Großfeuer vernichtet. Die Höhe des durch Verſicherung ge
deckten Schadens wird auf mehrere hunderttauſend Mark
geſchätzt.

Geſlügel, Wild und der Viehmarkt.
Bericht der Viehzentrale G. m.b. H., BerlinFriedrichsfelde.

Das ruhige Fleiſchgeſchäft hat faſt im ganzen Monat an
gehalten, zumal auch Geflügel und Wild den Märkten ge
nügend zugeführt wurden. Die Zufuhren waren durchweg ge
ringer als im Vorjahre, die Beſchickung der Märkte allerdings
ebenſo ungleichmäßig. Infolgedeſſen ſind auch überall Preis
rück gänge die größer waren als zur gleichen Zeit des Vor
jahres, feſtzuſtellen. Nachdem die Einfuhr keine weſentliche
Verminderung erfuhr, die Exportmöglichkeiten aber verhältnis
mäßig gering waren, blieben letztere ohne großen Einfluß auf

die Tendenz des Rindermarktes.
Da die Zufuhren an Weidevieh von Woche zu Woche etwas
geringer werden und die Märkte kaum über den normalen Be
darf hinaus beliefert werden, beſteht die Hoffnung, daß im
Monat November die Preisrückgänge der letzten Wochen nicht
nur zum Stillſtand kommen, ſondern wahrſcheinlich in einer

Erhöhung der Preiſe ihren Ausdruck finden werden, wozu
ſchon die letzten Märkte des Monats Oktober gewiſſe Anzeichen
boten. Jm Gegenſatz zum Rindermarkt war die Preisentwick
lung für Kälber bei nicht allzu großen Zufuhren etwas
freundlicher. Jm Vergleich zum Vormonat beträgt aber die
Preisbeſſerung nur eine Mark pro Zentner bei allerdings

großen Schwankungen von einem Markttag zum anderen. Bei
den reichlichen Milch- und Futtermengen findet die Kälber
ma ſt beſſere Beachtung und Pflege.

Der Schafmarkt
war bis Mitte des Monats ſehr vernachläſſigt. Erſt im letzten
Drittel des Monats iſt eine Preisſteigerung von ungefähr
neun Mark pro Zentner innerhalb acht Tagen eingetreten.
Vergleicht man die Preiſe Ende Oktober mit denen des Vor
monats, ſo ergibt ſich immerhin eine Preisbeſſerung
von zwei Mark pro Zentner.

Die Lage auf dem Schweinemarkt
entwickelte ſich erwartungsgemäß. Trotz einer Steigerung der
Zufuhren um faſt 10 Prozent ſind die Preiſe infolge erhöhterNachfrage bis zum Schluß des Monats um 10 Prozent
geſtiegen. Die inzwiſchen erfolgte teilweiſe Löſung der
Fettfrage hat plötzlich eine größere Nachfrage nach ſchweren,
fetten Tieren verürſacht, ſo daß hierin zurzeit ſogar Mangel
beſteht, während leichtere Tiere vernachläſſigt blieben. Mit der
Tatſache eines ſtärkeren Schweinefleiſchverbrauchs, ſolange die
Preiſe ſo billig ſind, iſt nach wie vor v rechnen. Trotzdem
wird der Grundſatz „ſchlachtreife a re ohne Rück
ſicht auf die Hoffnung, höhere Preiſe erzielen zu können
regelmäßig dem Markt zuzuführen“, als der richtige anzuſehen
ſein.

Das Zucht und Nutzviehgeſchäft
die Landwirtſchaft wenige

Aufhebung des Gefrierfleiſcheinfuhrverbots,
in der Befürchutng, daß die deutſche Landwirtſchaft nicht ge
nügend produzieren könne, dürfte als übertrieben zu bezeichnen
ſein. Bei einigermaßen rentablen Schlachtviehpreiſen muß die
Maſt ſchon deshalb intenſiver betrieben werden, um das ſonſt
dem Verderben ausgeſetzte Futter einigermaßen zu verwerten.

Der Ferkel- und Läuferſchweinemarkt
geſtaltete ſich nicht einheitlich. Auch die geringſte Erhöhung
der Preiſe für Schlachtſchweine gibt den Käufern wieder Mut
zur Einſtellung von Schweinen zur Maſt, zumal es an Futter
mitteln an keiner Stelle fehlt. Wer Schweine mäſten will und
Futter zu dieſem Zweck übrig hat, dem boten ſich ſchon lange
nicht ſo günſtige Einkaufsmöglichkeiten für Ferkel und Läufer
wie zurzeit.

Auf dem Pferdemarkt war das Angebot reichlicher
als die Nachfrage. Die Preiſe haben einen weiteren Rückgang
erfahren.

Ae 6bhne der Juin Lindholm.
Roman von J. Schneider Foerſtl.

41. Fortſetzung

Das junge Geſicht war ſo tief herabgeneigt, daß der Ge
neraldirektor Mühe hatte, die Züge davon zu erkennen. „Es

haben ſich Gründe ergeben, daß die es mir gebo
„en, tot für meine Angehörigen zu ſein

„Welche Gründe?“
Govards Frage hatte ſo unerwartet ſchroff geklungen,

daß Rolfs Oberkörper ſteil emporfuhr.
n „Jch konnte mich mit meiner Mutter nicht verſtehen

ie

„Hat Sie mit einem Wort gehaßt, mein Freund!“ ſchnitt
n der Generaldirektor das Wort ab „Oder iſt es nicht
ſo?“

„Miſter Gavard, haben Sie
„Ja, ich habe immer Fühlung mit drüben behalten Jch

weiß mehr, als Sie denken. Wenigſtens über die Lind
holmſche Familie. Es iſt ja nicht ſo weit von hier nach dort,
wie man immer annimmt. So iſt mir auch das nicht unbe

kannt geblieben. Sie mußten büßen für etwas, an dem Sie
ſelber keine, aber auch nicht die geringſte Schuld hatten. Jch

will Jhren Vater nicht in Schutz nehmen. Er hat es ein
wenig arg getrieben. Spiel Frauen und ſo, aber daß Jhre

Mutter ſich dafür an Jhrer Perſon zu rächen und ſchadlos
zu halten ſuchte war Niedertracht!“

„Nicht, Miſter Govard!“ Rolfs Hände fuhren bittend auf.
„Was ſie mir auch immer angetan hat daß Sie ſo von
meiner Mutter reden, kann ich nicht dulden. Und jetzt, da
ich von Jhnen weiß, daß ich für die Schuld meines Vaters
büßen ſollte, iſt auch das Weinen meiner Kindertage nicht
mehr umſonſt geweſen. Jch habe nun nur noch den einen
Wunſch, daß es mir glücken möchte, ihn zu finden.“

Vielleicht als Bettler!“ warf der Generaldirektor ein.
„Und wenn auch, deswegen bleibt er doch mein Vater.

Nachdruck verboten

Je ärmer und zerlumpter ich ihn finde, deſto mehr bedarf
er meiner.“

„Ueberlegen Sie wohll!“ mahnte Govard dringlich. Ich
ſagte Jhnen ſchon, daß ich ihn das letzte Mal an den Silber
minen als ganz verkommenes, auch ſittlich und moraliſch
haltloſes Subjekt getroffen habe und wenn Sie ihn jetzt
wirklich finden, werden Sie wahrſcheinlich ein ganzes Leben
lang Jhre Laſt mit ihm haben.“

„Ein Vater iſt keine Laſt, Miſter Govard. Nie! Mutter
Swith und auch mein Bruder werden mir behilflich ſein, daß
ich eine Wohnung für ihn und mich ausfindig mache. Jch
nehme meine Stunden bei Profeſſor Kreisler weiter. Den
Nachmittag habe ich ganz frei. Und auch den Abend. Jch
ſuche, daß ich eine Stellung als Kinogeiger bekomme, damit
er nicht zu hungern braucht. Wenn wir dann zuſammen ein
und dasſelbe Zimmer teilen, kann ich in jeder Weiſe auf ihn
ren Vielleicht lernt er mich dann auch ein wenig

ieben
„Er liebt Sie ſchon!“ klang Govards heiſer auf.
„Miſter, Sie wiſſen bereits, wo mein Vater iſt?“
„Ganz in der Nähe, mein junger Freund! Der Gold

gräber von damals iſt reich geworden. Reicher, als er je im
Leben geweſen war. Soll ich Sie jetzt zu ihm führen

„Nein!“ kam es ſo raſch, daß der Generaldirektor ver
blüfft zurücktrat. „Wenn er ſelbſt Millionen hat, braucht er
mich nicht mehr! Vielleicht wäre es ihm ſogar nicht ein
mal erwünſcht, wenn ich ſo unvermütet bei ihm anklopfe. Er
kennt mich kaum. Jch war knapp zwei Jahre, als er ging.
Aber, machen Sie Jhre Güte voll, Miſter Govard, und geben
Sie mir ſeine Adreſſe, ich will dann ſchon ſorgen, daß ich
ihm ab und zu begegne, damit ich ihn doch wenigſtens ken
nen lerne. Später dann, wenn ich ſelber etwas verdiene und
ich nicht mehr ſo ſo gleichſam als Bettler vor ihm daſtehe,
will ich ihm dann ſchon ſagen, daß er mein Vater iſt.“

„Und ſo lange wollen Sie alſo den armen Mann
„Arm? Sie ſagten mir doch, daß er reich wäre, Miſter

Govard.

„Ja ſo lange alſo wollen Sie dem armen reichen
Menſchen Jhre Liebe vorenthalten!“

„Davon iſt nicht die Rede. Wenn er in Not geweſen
wäre, würde ich heute noch zu ihm übergeſiedelt ſein

„Und ſo, weil er zu eſſen hat, nicht wahr,“ ſagte Govard
müde, „muß das genügen. Die zwanzig Jahre, die er für
ſeine Schuld gebüßt, und all der Hunger, den er in dieſer
langen Zeit nach den Seinen hatte die zählen nicht

Rolf lehnte ſchwach mit naßgewordenen Augen gegen die
violekte Wandbeſpannung. „Sagen Sie mir, wo er iſt
dann will ich doch zu ihm gehen dann

Er ſah Govards Arme plötzlich weit geöffnet. „Kommſt
du, mein Junge?“

„Vater!“
Nichts als dieſer eine heiſere Schrei und dann ein kon

los aus allen Tiefen brechendes Knabenweinen irrte ver
ebbend durch das nachtſtille Palais der fünften Avenue.

Fritzi Schäffer kam aus der Hitze des Filmateliers in
Hollywood den langen Gang zurück, der nach ihrer Gar
derobe führte. Jm Nu war ſie abgeſchminkt und umgeklei
det, lief die Treppe zum Nebenausgang hinab und ver
ſchwand im leuchtenden Flimmergelb der breiten Straße

Regiſſeur Lutz, der von einer Freilichtaufnahme zurück
kam, machte kehrt und ging mit ihr den Weg zu dem reizend
kleinen Heim, das ſie ſich in Hollywood gemietet hatte. Es
war ein entzückend weißes Haus mit einer Loggia nach Sü-
den hin und einer luftigen Terraſſe auf die Palmengärten
der anſtoßenden Villenkolonie.

Sie merkte, daß er etwas auf dem Herzen trug und nickte
ihm ermunternd zu. Er war der beſte Kamerad, der ſich den
ken ließ. Und von einer Laune, die ans Unverwüſtliche
grenzte. Es gab keinen Kollegen und keine Diva in der
Filmſtadt, die Lutz nicht geliebt und geſchätzt hätten. Und
was für Fritzi Schäffer beſonders in die Wagſchale fiel er
war ein Wiener, und ſein Mund ſprach das Jdiom der Hei
mat ſo treu und unverfälſcht, wie es ſonſt niemand zuwege

m Fortſetzung folgt.)
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